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FFH-ALBUM 

Bellheimer Wald mit Queichtal 
 
Teilgebiet Germersheimer Düne 
 
Während der letzten Eiszeit lagerte die aus dem Pfälzerwald kommende Queich Schotter in 
der Rheinebene ab. Dieser Schwemmkegel beginnt schmal im Westen und erweitert sich 
dreiecksförmig nach Osten. Nach Ende der Eiszeit wehten starke Winde den feinen Sand 
aus den Schottern aus und lagerten ihn an den Rändern der Niederung zu Flugsanddünen 
ab. Diese Dünen sind oft nur als sehr flache Sandrücken ausgebildet. Am Rande zur 
Rheinniederung, im Bereich des Hochufers, wurde das Material jedoch zu höheren Dünen 
aufgeschichtet. Im Laufe der Zeit haben sich diese Standorte zunehmend bewaldet. Durch 
die Weidetätigkeit großer Pflanzenfresser und nachfolgend durch Einwirken des Menschen 
(Waldweide, Streunutzung) blieben mosaikartig immer wieder kleine Teilbereiche waldfrei. 
An diesen Stellen siedelten seltene Tiere und Pflanzen, die an Wärme, Trockenheit und 
Sand gebunden sind. Im letzten Jahrhundert wurden die Flächen der Germersheimer Düne 
durch die Nutzung als Truppenübungsplatz offen gehalten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Entwicklung des Gebiets  im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick)  
 
 
FFH-Ausweisung:  2004 

Biotopbetreuung seit:  1996 

Entwicklungsziel: Erhalt und Ausdehnung der typischen Dünenvegetation 
(Sandtrockenrasen, Magergrünland, trockene Hoch-
staudenfluren) mit ihrer speziellen Fauna; Umwandlung 
naturferner Wirtschaftswälder zu lichten Trockenwäldern 

Zustand (früher):  Durch die militärische Nutzung waren die Strukturen 
weitgehend gut ausgebildet. In den Randbereichen zeigt 
sich eine starke Verbuschungstendenz, teils durch 
Robinie. Kleinflächig finden sich ruderalisierte Störstellen. 
Die Waldbereiche sind stark durch Robinie geprägt. 

Bisherige Maßnahmen: Rotierendes Fräsen kleiner Teilflächen der 
Silbergrasfluren; Mulchen von Sand- und Magerrasen; 
Entnahme von Gehölzen; seit 2011 werden 
Ausgleichsmaßnahmen für Flächenverluste im 
angrenzenden US-Depot durchgeführt 

mittelfristige 
Entwicklungsmaßnahmen 
und Planungen: 

Im Vordergrund steht die Sicherung der vorhandenen 
Sandrasen; Ausdehnung der Randbereiche durch 
Gehölzrodung und Aufbringen von Flugsand in 
Zusammenarbeit mit der Forstverwaltung; langfristig 
Erweiterung der Dünenstandorte durch Einbeziehung von 
Ackergelände in das Schutzkonzept; Umbau der 
naturfernen Waldbereiche 
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Germersheimer Düne 
(blau markiert) und 
nördlich davon die 
Flächen des US-Depots; 
Ausschnitt aus der 
topographischen Karte 
 
 
(http://map1.naturschutz.rlp.de/
mapserver_lanis/) 

 

  
 

Standortübungsplatz 
„Germersheimer Düne“; 
Im Zentrum befindet sich 
die teils offene Dünen-
kuppe, zu den Rändern 
wird die Düne flacher 

 
(http://map1.naturschutz.rlp.de/
mapserver_lanis/) 

  

 

 
Die Dünenkuppe ist 
geprägt durch teils 
offene Sandbereiche mit 
Silbergrasbeständen. 
Hier finden regelmäßige 
Pflegemaßnahmen statt 

 
(M. Kitt)  
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Der braun blühende 
Kleine Sauerampfer 
(Rumex acetosella) ist 
typisch für die trockenen 
Randbereiche der Düne 
 
(M. Kitt) 

  
 
Silbergras (Corynephorus 
canescens) überzieht die 
Dünenkuppe 
 
(M. Höllgärtner) 

  
 

Im Sommer prägen die 
blauen Blüten des 
Bergsandglöckchens 
(Jasione montana) das 
Gebiet  

 
(C. Wettstein) 
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In den Randbereichen 
mit seinen mageren 
Wiesen, wächst der 
seltene Wiesengelbstern 
(Gagea pratensis) 

 
(C. Wettstein) 
 

 

  
 

Die Schopfige Trauben-
hyazinthe (Muscari 
comosum) blüht in den 
Übergangsbereichen 
 
(C. Wettstein) 
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Die Spießwespe 
Oxybelus haemorrhoi-
dalis ist ein typischer 
Bewohner von Flugsand 
und in Rheinland-Pfalz 
stark gefährdet 
 
(R. Burger)  

 
 
 

  
 
Die nur 3 mm große 
Steppenbiene Nomio-
ides minutissimus ist 
ausschließlich auf 
Flugsanddünen zu 
finden. Sie galt über 
140 Jahre lang in 
Rheinland-Pfalz als 
ausgestorben, bis sie 
1999 im Gebiet wieder 
gefunden wurde 
 
(R. Burger)  
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Auch die Dünen-Pelz-
biene (Anthophora 
bimaculata) findet sich 
ausschließlich an Stand-
orten mit feinem Sand, 
in den sie ihre Nester 
gräbt 
 
(R. Burger) 

 

  
 

In Rheinland-Pfalz ist die 
Grabwespe Tachytes 
panzeri vom Aussterben 
bedroht. Im ganzen 
Land weist die Germers-
heimer Düne das einzige 
Vorkommen dieser Art 
auf 

 
(M. Kitt) 
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Die Kontenwespe 
Cerceris sabulosa galt 
für Rheinland-Pfalz als 
Ausgestorben, bis sie 
2001 bei Landau nach-
gewiesen wurde. 
Inzwischen sind auch 
Vorkommen von der 
Germersheimer Düne 
bekannt. 
 
(M. Kitt)  

 
 
 

  
 
Die markant schwarz-
weiß gefärbte Trauer-
biene Melecta luctuosa 
ist weiter verbreitet als 
die zuvor genannten 
Arten. Sie legt ihre Eier 
in die Nester von Pelz-
bienen, die wiederum 
auf sandige Lebens-
räume angewiesen sind 
 
(Naturführer Südpfalz 
e.V.) 

  
 
Vom Aussterben 
bedroht ist der kleine 
Laufkäfer Masoreus 
wetterhalli. Er ist hoch 
spezialisiert auf feine 
Sandböden in warmen 
und trockenen Lagen  
 
(M. Kitt) 
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Die äußerst seltene 
Heidelerche (Lullula 
arborea) brütet am 
Boden in lückiger 
Vegetation. Im Gebiet ist 
sie besonders gefährdet 
durch frei laufende 
Hunde 
 
(R. Rössner) 

 

  

 

 
In den Randbereichen, 
wo die Vegetation 
dichter wird, lebt die 
Zauneidechse (Lacerta 
agilis) 

 
(O. Röller) 

 



 
- 10 - FFH-Album „Bellheimer Wald mit Queichtal“ – Germersheimer Düne 

 
 

 


	Klein-Titel-Germersheimer Düne.pdf
	Klein-Germersheimer Düne.pdf

